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Kapitel 1

Leben und Persönlichkeit

Sigmund Freud kam am 6. Mai 1856 in der mähri-
schen Kleinstadt Freiberg, dem heutigen Příbor im 
Osten der Republik Tschechien, zur Welt. Seine Mut-
ter Amalie war die dritte Frau von Jacob Freud, einem 
jüdischen Wollhändler, und etwa zwanzig Jahre jün-
ger als ihr Mann. Im Jahr 1859, als Sigmund Freud 
drei Jahre alt war, zog seine Familie nach Wien. Dort 
sollte er 79 Jahre lang leben und arbeiten; obwohl er 
wiederholt sein Missfallen über die Stadt äußerte, ver-
ließ er sie ausgesprochen ungern. Im Jahr 1938 sah er 
sich gezwungen, vor den Nationalsozialisten zu flie-
hen, und verbrachte seine letzten Lebensjahre in Eng-
land, wo er am 23. September 1939, wenige Tage nach 
dem Ausbruch des Zweiten Weltkriegs, starb.

Freuds Mutter, eine lebhafte und charmante Frau, 
die 95 Jahre alt wurde, war zum Zeitpunkt der Geburt 
ihres Sohnes erst 21 Jahre alt. Sie sollte sieben weitere 
Kinder zur Welt bringen, doch Sigmund, den sie 
«mein goldener Sigi» nannte, sollte ihr unumstrittener 
Liebling bleiben, ein Umstand, dem Freud später sein 
großes Selbstvertrauen zuschrieb. Freud war auch 
überzeugt, dass sein späterer Erfolg direkt mit seiner 
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jüdischen Herkunft zusammenhing. Obwohl Freud 
diese Religion nie praktizierte und jeglichen religiösen 
Glauben als Illusion bezeichnete, war er sich seiner jü-
dischen Herkunft sehr bewusst, unterhielt kaum 
Freundschaften zu Nichtjuden, nahm regelmäßig an 
den Treffen der Wiener Sektion der jüdischen Loge 
B’nai B’rith teil und lehnte Honorarzahlungen für die 
jiddischen und hebräischen Lizenzausgaben seiner Bü-
cher ab. Vor allem seine intellektuelle Unabhängigkeit 
schrieb er seiner jüdischen Abstammung zu; er schrieb, 
als er an der Universität von Wien erstmals dem Anti-
semitismus begegnet sei, habe ihn diese Ablehnung 
durch die akademische Gemeinschaft in die Oppositi-
on gezwungen und in seinem unabhängigen Urteils-
vermögen bestärkt.

Freud war ein intellektuell frühreifer und ausge-
sprochen fleißiger Junge. Sechs Jahre in Folge war er 
Schulbester; in seiner Schulzeit erwarb er nicht nur 
gründliche Kenntnisse in Griechisch, Latein und Heb-
räisch, sondern er lernte außerdem Französisch und 
Englisch und brachte sich selbst die Grundkenntnisse 
des Spanischen und Italienischen bei. Im Alter von 
acht Jahren begann er mit der Lektüre von William 
Shakespeare, der neben Johann Wolfgang von Goethe 
ein Leben lang sein Lieblingsautor bleiben sollte. Von 
frühester Kindheit an war Freud ein ernsthafter und 
strebsamer Schüler, in den Familie und Lehrer hohe 
Erwartungen setzten und der selbst zu der Überzeu-
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Abbildung 1: Auf dem Weg nach London kommt Freud in Paris an. 
Aufnahme aus dem Jahr 1938 mit Marie Bonaparte und William C. 
Bullitt. Marie Bonaparte bezahlte die Summe, die die Nationalsozia­
listen für die Ausreise Freuds aus Österreich verlangt hatten, da sein 
Vermögen konfisziert worden war. William Bullitt, Botschafter der 
Vereinigten Staaten in Paris, hatte zusammen mit Freud ein (aus­
gesprochen schlechtes) Buch über den ehemaligen amerikanischen 
Präsidenten Woodrow Wilson veröffentlicht.
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